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Einheitlichkeit in
Je mehr Maschinen, je größere und verwickeltere Ma¬

schinen wir bauen und laufen lassen, desto größer wird
auch die Abhängigkeit der Menschheit von ihnen. Früher
glaubte man einmal, die Maschine als immer dienstbereiten
Sklaven ansprechen zu können, und erhoffte von ihr die
Erlösung der Menschheit aus allen Schwierigkeiten. Heute
sind wir in dieser Beziehung beträchtlich vorsichtiger ge¬
worden. Der getreue Knecht entlarvt sich in vielen Fällen
als mitleidlos strenger Gebieter, der uns in immer wil¬
dere Unrast hineintreibt, statt, wie es eigentlich beabsichtigt
war, uns ein behaglich geruhsames Leben zu sichern.

Mit der Gesetzgebungsmaschinescheint es ähnlich gehen
zu wollen. Nicht nur , daß ihr Umfang und ihre Erzeugung
von Jahr zu Jahr gewaltiger anschwillt, nein, ihre über¬
mäßige Tätigkeit versetzt auch Land und Leute in immer
steigende Nervosität. Die deutsche Welt hallt von beweg¬
lichen Klagen über zunehmende Rechtsunsicherheit wider.
Aus dem Massengewirr neuer Gesetze, die unsere Parla¬
mente ohn' Unterlaß fabrizieren, findet heute selbst der
Fachmann nicht mehr heraus , während der Laie längst
hoffnungslos die Hände in den Schoß gelegt hat . Alle
Gewissenhaftigkeit, alle Intelligenz und aller guter Wille
unserer Richter kommt dem sich heranwälzenden Para¬
graphenwulst gegenüber nicht auf. Fehlurteile sind oft un¬
vermeidlich bei der inneren Haltlosigkeit und Schwammig¬
keit vieler Bestimmungen. Sind sie aber eindeutig und ver¬
fährt der Richter pflichtgemäß streng nach dem Wortlaut,
so kommt es zu Urteilen, die die Torheit der Gesetzgebung
grell aufzeigen. In diesem Fall wird gemeinhin nicht der
Gesetzgeber, sondern der sich gewissenhaft an den Buchstaben
haltende Richter verantwortlich gemacht. Ein in höherem
Sinn gerechtes Urteil darf er ja nicht fällen; er hat sich trotz
besserer Einsicht den Vorschriften des Gesetzes zu beugen, so
verfehlt sie sein mögen. Die Folge ist, daß verhängnisvolle
Rechtsunsicherheitund Unzufriedenheit mit der Rechtspflege
überhaupt sich breit macht. Die Last und den Schaden muß
der Richter tragen , wider ihn kehrt sich die Abneigung der
Bevölkerung.

Mit der Einführimg der lückenlosen Paragraphen¬
herrschaft  in die deutsche Rechtspflege glaubten Wohl¬
meinende, den Rechtsuchenden vor Willkür und Launenhaf¬
tigkeit schützen zu können. Eine feste Rechtsordnung wurde
um so notwendiger, je verwickelter die wirtschaftlichenund
sozialen Verhältnisse sich gestalten. Daß wir heute wieder
mitten in schweren Erschütterungen stehen, daß sich Neues
gebären will, ist der bedrohliche Grund für die Massen¬
hastigkeit der Gesetzgeberei. Denn nun glauben die Verant¬
wortlichen, sofern sie nicht bloß für den Tag arbeiten, die
sich immer mehr nähernde Zukunftsflut rechtzeitig in das
ihnen geeignet scheinende Bett leiten zu müssen, und zu dem

Deutscher Reichstag
Berlin , 22. November.

Um 3 Uhr nachmittags begann heute die erste Sitzung
-es Reichstags nach der großen Sommerpanse . Eine dritte
Novelle zum Hypothekenbankgefetzund der Gesetzentwurf
über die Pfandbriefe und verwandten Schuldverschreibungen
öffentlich-rechtlicher Kreditanstalten werden dem Volkswirt'
schaftlichen Ausschuß überwiesen. Der deutsch-tschechisch«
Vertrag über den Bau einer Eisenbahn durch das Schweb
nitz-Tal wird in allen drei Lesungen, der deutsch-tschechisch«
Vertrag über die Regulierung der Grenzverhältnisse in
erster und zweiter Beratung angenommen.

In der folgender, ersten Beratung des deutsch-franzö¬
sischen Handelsvertrags bezeichnet Abg. Hörnle (Kom .s
den Vertrag als ein neues Bekenntnis zur Hochschutzzoll-
polttik, während Abg. Wissell (Soz .) sagt, das Ab¬
kommen bedeute einen weiteren Schritt auf dem Wege de,
deutsch-französischen Verständigung. Abg. von Richt¬
hofen (Dem .) begrüßt die Einführung des Schiedsver¬
fahrens bei Meinungsverschiedenheiten aus dem Abkommen
Nach einer Erklärung des Ministerialdirektors Posse  vom
Reichswirtschaftsministerium, daß sich die Regierung zu der
Frage der allgemeinen Zollsenkung noch, äußern werde,
schließt die Aussprache. Der Vertrag wird in erster und
zweiter Beratung angenommen.

lkeaefte llachkichle»
Die deutsche Abordnung für die vorbereitende

Abrüstungskonferenz
Bertia. 22. Roo. Der Beginn der Beratungen der vor¬

bereitenden Abrüstungskommission in Genf ist. der „B.Z."
zufolge, für Mitte nächster Woche angesetzt worden Dsutsch-
a»o wied auf dieser Konferenz wiederum durch den Bot¬

st?' '>.r?rns><-rff vertreten sein Die deutsche
Gra ; Bernsiorss sicher, besteht aus Geheim¬

rat Weizsäcker vom Auswärtigen Amt, Oberst von Böt¬
ticher vom Reichswehrministerium und Admiral Freiherr
von Freiberg von der Reichsmarineleilung.

der Gesetzgebung
Ende schassen sie unübersehbares Paragraphenflechtwerk.
Man zersplittert sich unbewußt an Kleinigkeiten und Ein¬
zelheiten, glaubt ' durch erbarmungslos weit getrieben^ Spe¬
zialisierung jedem besonderen Anspruch, jedem besonderen
Stand , jeder besonderen Klasse gerecht werden zu können.
Die Einheitlichkeit der Gesetzgebung ist
darüber zugrunde gegangen,  und ihre mit jeder
Reichstagssession zunehmende Unübersichtlichkeit macht die
Lage immer trostloser.

Hinzu kommt die Unfähigkeit des derzeitigen deutschen
Parlamentarismus , geradlinie Politik auf dem Gebiet der
Gesetzgebung zu treiben. Weniger die Wünsche und Not¬
wendigkeiten der Gesamtheit, nicht Rücksichten,auf den all¬
gemeinen Nutzen oder gar überlegene höhere Einsicht ent¬
scheiden, sondern die unmittelbaren Interessen pflegen den
Ansschlag zu geben. Aus dem Gewirr einander schroff
widerstreitender Gedanken, aus diesem Hin und Her der
Sachverständigen und Unsachverständigen braut die Reichs¬
tagskommission mühselig, unaufhörlich kompromisselnd, den
Tank. Er befriedigt in der Regel niemanden. Ging ihm
doch auf seinem letzten Leidensweg der starke, leitende
Grundgedanke zum besten Teil verloren . Wir hätten viel¬
mehr eine unparteiische Instanz  nötig , die darüber
befindet, ob sich das neue Gesetz den alten organisch an¬
gliedert, ob es sich wirklich vervollkommnet und erhöht.

Niemand wird sich dem Fortschritt der Gesetzgebung
widersetzen, niemand die ernsten, besonderen Forderungen
der Zeit unerfüllt lassen wollen. Aber die Auffassung, daß
man durch Gesetzmacherei allein alle Schwierigkeiten in
Wirtschaft und Leben beseitigen könne, ist ein verhängnis¬
voller Irrtum , um so verhängnisvoller , wenn die Gesetz¬
geber nicht von der hohen Bedeutung ihres Berufs erfüllt
sind, wenn sie Pfuschwerk liefern. Je nachdrücklicher wir
auf Einheitlichkeit der Gesetzgebung und auf treue Sorgfalt
dabei dringen , je entschlossener wir alle unsachlichen Ein¬
flüsse von ihr abwehren, desto eher erlangt Deutschland die
jetzt so schwer vermißte Rechtssicherheit. Cs wäre eine große
Tat , wenn sich die maßgebenden Körperschaftenzur S e lb st-
b'escheidung  aufrasften , jedes neuen Gesetzes Grund¬
lagen und Ziele genau feststellten und dann die endgültige
Ordnung , die Einordnung vor allem, erprobten Fach
leuten  überließen . Besteht doch die Kunst beim Maschi
nenbau nicht darin , zusammengeftoppelte, ungefüge und un¬
brauchbare Mammute herzustellsn, die uns das Leben er
schweren. Hier wie bei der Gesetzgebung geht es vielmehr
darum , durch wohldurchdochte, in allen Einzelheiten feiv
und sauber ausgefeilte Arbeit dem deutschen Menschen das
Leben leichter und sicherer zu machen, denr großen Grund¬
gedanken aller Kultur und Zivilisation zum Sieg , «zurr
Recht", zu verhelfen.

Die Entschließung
der Deutschen Bolkspartei

Braunschweig. 22. Nov. Im Anschluß an die bereits
mitgeteilte programmatische Rede Dr. Runkels  auf der
Tagung des Hauptvorstands der Deutschen Volkspartei
wurde Mm Reichsschulgesetzentwurf folgende Entschlie¬
ßung  angenommen : Der Hauptvorstand fordert : 1. neben
Sicherung der konfessionellen Bekenntnisschule in ihrer ge¬
schichtlich gewordenen Art dauernde Erhaltung der
christlichen Simultanschule ; 2. Angleichung
der in der Reichsverfassung bevorzugten Gemein¬
schaft  s schu l e an die christliche Simultonschule; 3. Si che>
rung der Lehrfreiheit  gegen jeden Versuch einer
konfessionellen Verengung des gesamten Unterrichts in der
Bekenntnisschule; 4. unbedingte Erhaltung der Lei¬
stungsfähigkeit der Schulsysteme  eines Schul-
verbandes; 5. volle Aufrechterhaltung der Schul¬
hoheit des Staates  auch für den Religionsunter¬
richt. — Die Deutsche Bolkspartei, die sich die Freiheit
der Entschließung  Vorbehalten hat, ist nach wie vor
bereit, an dem Zustandekommen des Gesetzes mitzuarbei¬
ten. Sie erwartet aber, daß die Reichtstaqsfraktion nur
einem Gesetz zustimmt, das den Forderungen ihres natio¬
nalen und liberalen Bildungsideals entspricht.

Stresemann gegen Stahlhelm
und Pazifisten

In einer öffentlichen Versammlung m Braunschweig
sprach Dr. Stresemann.  Er kam daraus zu sprechen,
daß der Landesverband Braunschweig an die Parteien
die Forderung gerichtet hatte, daß der gegenwärtigen
Außenpolitik, die von Demütigung zu Demütigung für
Deutschland führe, ein Ende gemacht werde. Dr. Strese-
mcmn erklärte, er müsse das entschieden zurückweisen. Die
bisherige Locarno-Politik werde von ihm unbedingt fort¬
gesetzt werden, auch wenn sie diesem oder jenem nicht
gefalle. Es sei bedauerlich, daß die nationalen Ver¬
bände nun auch in die Politik ein greifen,  wie
der Stahlhelm , davor müsse er warnen.  Die Verbände
werfen . das Beste von sich ab, wenn sie in den Parieilampf
eintreten". Sehr scharj wandte sich Stresemann dann gegen
die Pazifisten.  Leute wie Förster und Mcriens

seien die größten Verräter  einer Verständigung und
Befreiung. In allen Kreisen Frankreichs, die zur Ver-
ständigung bereit seien, beklage man das Treiben dieser
Leute.
Abkommen zwischen Zentrum und Bayerischer Bolkspartei

München, 22. Nov. Im Zusammenhang mit der Reise
des Reichskanzlers nach München ist bei den Verhandlun¬
gen des Verständigungsauvschussesdes Zentrums und der
Bayerischen Volkspartei in Regensburg vereinbart worden,
daß die parlamentarischen Vertreter beider Parteien bei
großen Fragen enger Zusammenarbeiten  sollen.
Die gegenseitige Bekämpfung bei den Reichs- und Landtags-
Wahlen soll ausgeschlossen sein.

Das belgische Kabinett zurückgelreten
Brüssel. 22. Nov . Wegen der Abrüstung  in Bel¬

gien ist im belgischen Kabinett schon seit einiger Zeit eine
Spannung eingetreken. Die sozialistischen Minister ver¬
langten eine fühlbare Verminderung des belgischen Heers,
der Kriegsminister Broqueville,  selbst Sozialist, gi«8
aber nicht darauf ein. Er verlangte, daß die gegenwärtige
Dienstzeit beibehalten, längs der deutschen Grenze beto¬
nierte Unterstände für Maschinengewehre errichtet und alle
Befestigungen auf dem rechten Maasuser nach den im
Krieg gemachten Erfahrungen wieder hergestellt und ver¬
stärkt werden. Broqueville schlug vor, seinen Antrag einem
gemischten Ausschuß vorzulegen, sin einer erregten Sitzung
des Kabinetts wurde über den Borschlag verhandelt, es kam
jedoch keine Einigung zustande und schließlich wurde be¬
schlossen, daß das Kabinett zurücktrete.  Lrfi-
minisier Iaspar  setzte sofort den König davon in Kenntnis.

De Brouckere geht nicht nach Genf
Senakor de Brouckere  erklärte , er lege sein Amt

als belgischer Vertreter in der oölkerbündlichen Ab¬
rüstungskommission nieder, da er bei den Abrüstungsver¬
handlungen nicht eine Regierung vertreten könne, die sich
weigere, im eigenen Land ernstliche Schritte zur Abrüstung
zu tun. — Brouckere gehLrt der katholischen Bolks¬
partei an.

Unruhena« den ungarischen Hochschulen
Budapest, 22. Nov. Der Regierungsentwurf zur Ab

ändernng des Numerus clausus an den ungarischen Hoch¬
schulen hat in der Studentenschaft eine ungeheure Auf¬
regung heroorgerufen. In Budapest vertrieben gestern die
Studenten die jüdischen Studierenden mit Gewalt aus der
Universität und aus der Technischen Hochschule. Als darauf
vier Polytechniker relegiert wurden, wuchs die Erregung
noch mehr und breitete sich über das Land aus. In Füns-
kirchen und Szegedin wurden- die Juden mit Gummi¬
knüppeln mrd Stuhlbeinen mißhandelt und aus den Hör-
lälen vertrieben. Die Polizei stellte die Ruhe wieder her.

Amerika läßt sich nicht bluffen
Washington. 22. Nov. Nach einer Exange-Meldung hat

die aus London verbreitete Nachricht, die englische Re¬
gierung wolle den Bau zweier Kreuzer verschieben und
auch noch einen dritten Kreuzer erst später in Angriff
nehmen, in Washington keinen Eindruck gemacht, da man
die englische Absicht wohl durchschaut hat . Das dem Kon¬
greß vorzulegende amerikanischeFlottenbauprogramm wird
um kein einziges Schiff vermindert . Coolidge und di«
Marinebehörden halten daran fest, daß die Stärke der
amerikanischen Kriegsflotte im Verhältnis zur englische«
noch weit unter der normalen Höhe sei. <

Wahabilen -Angrlsf «ms das IrakgebieN
Basra , 22. Nov. Wie gemeldet wird, zieht der Wahl»

bitenscheik Fessal Essowich IM Weilen südöstlich von Las»
eine Streitmacht von über 5000 Stammesangehörige « z»
lammen, um einen neuen größeren Angriff aus das Irak
gebiet zu unternehmen.

Württemberg
Slutkgart . 23. November.

ALr Wahlrechtsreform in Württemberg . Der Verband
wüät . Gewerbeoereine und Harchwerkervereinigungen Hai
sich mit einer Eingabe an den Landtag und die württ . Re¬
gierung gewandt, in der ein Antrag auf Abänderung d«
Landtagswahlrechts gestellt ist. Die Wahlen im nächste«
Jahr sollten schon unter dem veränderten Gesetz vorgenom-
men werden. Gefordert wird vor allem die Wiederher¬
stellung des persönlichen Verhältnisses zwischen Wählern
und Gewählten. Die Hauptgrundsätze der Wahlrechtsre¬
form sind m folgenden drei Punkten zusammengesaßt:
1.) Gesetzliche Festlegung kleinerer Wahlkreise, d. h. nicht
weniger als 20 und nicht mehr als 30 Wahlkreise in Würt¬
temberg, 2.) Einerwahl , d. h. Stimmzettel nur mit eine»
Namen, 3.) Beibehaltung der Verhältniswahlen , die sich
mit der Forderung von Ziffer 1 »nd 2 verbinden lasse.
In gleicher Weise wird auch eine Reform des Reichstags¬
wahlrechts gefordert.

Zwei Drittel der Evangelische« Württembergs ftkr die Be-
»ennlnisschnle. Der württ . Landesansschuß für die evaug.
Schule, in dem n. a. -er EvangelischeBolksbnnü für Würt
reinberg mik 170 000 politisch wahlberechtigten Mitglieder «.
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liie evangelischen Lehrer - und Jugendorganisationen zusam-
«engeschlosseu find, gibt in einer Eingabe an Reichsregierung
vrd Aeichsrak der Forderung Ausdruck , daß der seil Jahr¬
zehnten in Württemberg kies verwurzelten Volksschule ihre
mnere Art und ihre freie Entwicklungsmöglichkeit durch
bie neue Gesetzgebung gewahrt wird . Er weist darauf hin,
daß eine vor einigen Jahren an den Würkk . Landtag ge¬
richtete Eingabe für die evang . Bekenntnisschule die .Unter¬
schriften von über 583 OVO evangelischen Wahlberechtigten
trug, d. h. rund zwei Drittel der politisch wahlberechtigten
Evangelischen in Württemberg hat sich unterschriftlich für die
evang. Bekenntnisschule erklärt.

ep. Aus der Krüppelfürsorge . Die Wernersche Kinder¬
heilanstalt in Ludwigsburg zählte nach dem eben veröffent-
kchten Jahresbericht am 1. April 1027 154 Kinder und hat
sich somit auf dem Stand des Vorjahrs gehalten . Die An¬
stalt steht jetzt auf der Höhe moderner Heilkunst . Nach einer
Berechnung des Jahresberichts haben dis Wernerschen An¬
stalten seit ihrem Bestehen dem Volksvermögen viele Mil¬
konen Mark zugeführt . Im Lauf von 85 Jahren haben
Ae 9606 verkrüppelte Kinder ausgenommen , von denen 5802
PI v. H.) als geheilt , 1935 (20 v. H.) als gebessert entlassen
werden konnten . In den Verwaltungsrat sind neu ein¬
getreten Professor Bonhöffe  r , Rektor Gengnagel
und Reichsmedizinalrat Dr . Krug,  alle in Ludwigsburg.
An Stelle des verstorbenen Dr. Wagner hat Dr. Dieter
die Stelle des Hausarztes übernommen . Die beiden Kin¬
dersolbäder  der Anstalt in Jagstfeld , Bethesda 1 und2, erfreuten sich guten Besuchs. Die Erfolge waren außer¬
ordentlich erfreulich . Es wurden in insgesamt 32188
Pflegetagen an 503 Knaben und an 617 Mädchen und 18
Erwachsene 27 312 Solbäder abgegeben . Von den im
ganzen 1138 Pfleglingen wurden als ganz geheilt 188, als
ganz wesentlich gebessert mit Aussicht auf völlige Heilung
etwa 550 wieder in ihre Heimat entlassen . Die Erstellung
von sehr geräumigen Liegehallen und gedeckten Spielhallen
hat schon in dem laufenden Betriebsjahr den wohltätigen
Einfluß der Freiluft - und in gegebenen Fällen der Sonnen¬
behandlung auf den ganzen Kurverlauf deutlich erkennen
lassen. Die Anstalten , die unter der Wirtschaftsnot empfind¬
lich zu leiden haben , sind für Unterstützung ihrer Arbeit
sehr dankbar.

Einweihung . Heute vormittag hat der Verein für Kin¬
derheime den Erweiterungsbau der Kinderheilstätte Viktor-
Köchl-Haus auf der Feuerbacherheide feierlich eingeweiht.
Das Heim , das seit 1918 im Besitz des Vereins ist, wurde
schon in den vergangenen Jahren dank der Stiftung von
Frau Direktor Köchel-Witwe in Neuyork wesentlich ver¬
größert und der neuzeitlichen Heilbehandlung angepaßt.
1927 wurde an Stelle der alten Liegehalle ein Neubau
erstellt mit luftigem Turnraum . Die Kosten dieses Baus
betrugen rund 120000 -4t, die der Viktor -Köchl-Stiftung in
erster Linie entnommen wurden . Das Heim ist für tuber-
AllSs gefährdete und kranke Kinder bestimmt.

Früheres Kronprinzeapalais — nicht mehr Handelshof.
.Nachdem das ehemalige Kronprinzenpalais am Schloßplatz
von -er Stuttgarter Handelshof AG . Ausstellungs - und
Tagungsstelle für Messe - und Ausstellungszwecke geräumt
« »- wieder an den Staat zurückgegeben worden ist, führt
das Gebäude die Bezeichnung . Handelshof ' nicht mehr,
st« - er« heißt wieder . früherer Kronprinzenpalast ' .

Vom Tage . Präsident o. D . Dr . von Neuffer,  der
vor wenigen Tagen das 77. Lebensjahr zurückgelegke, wurde
bet« Wilhelmsbau von einem Auto angefahren und erlitt
dabei Quetschungen an einem Fuß und einer Hand.

Stuttgart . 22. Nov . (K r a n kh e i t s st a t i st i k). In
der 45. Jahreswoche vom 6.- 12. November wurden in
Württemberg folgende Fälle von gemeingefährlichen und
sonstigen übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet:
Diphtherie 18 (tödlich —), Kindbettfieber 4 (—), Körner¬
krankheit 1 (—), Lungen - und . Kehlkopstuberkulose 5 (9),
Ruhr 1 (1), Scharlach 12 (1), Typhus 4 (—), Spinale Kin¬
derlähmung 1 (—).

Aus dem Lande
Eßtiagea . 22. Nov . Gefährliche Verbrecher.

Die Kriminalpolizei hat d§n 29 I . a. Techniker Albert
Schaufele von hier verhaftet. Schäufele ist wegen
Raubs und anderen Vergehen bereits vorbestraft . Außer¬
dem wurden ihm eine Reihe anderer Verbrechen , ferner
stdrf Einbrucksdiebftäble in Sportshäusern hiesiger Vereine

und ein großer Diebstahl in Hirschlanden nachgewiesen , für
«e er fich nunmehr zu verantworten haben wird.

Ludwigsburg , 22. Nov . Totengedenkbuch der
0»  g ad  r a g o n e r . Die Offiziere des ehemaligen Dra-
>oner -Regiments Königin Olga haben für die Garnisons-
kirche in Ludwigsburg ein Toten -Gedenkbuch mit den mehr
Äs 240 Namen ihrer im Weltkrieg gefallenen Kameraden
Aestiftet. Das Ehrenbuch lag am Totensonntag zum ersten¬
mal auf dem Altar der Kirche auf . Mit den Hinterbliebene«
wohnten Abordnungen des Offizier -Vereins , der lieber-
Üeferungs -Eskadron und eine große Zahl von Unteroffi¬
zieren und Mannschaften des alten Regiments der ein¬
drucksvollen Feier bpi. Die Ueberlieferungs -Eskadron hatb
einen Doppelposten am Altar aufgestellt . Der Divisions¬
kommandeur mit dem Landeskommandanten in Württem¬
berg nahmen gleichfalls am Gottesdienst zu Ehren der Ge¬
fallenen teil.

Ensingen , OA . Vaihingen , 22. Nov . Biersteuer.
Auch der hiesige Gemeinderat hat mit Wirkung vom 1. Jan.
1928 an die Erhebung einer örtlichen Biersteuer be¬
schlossen. Im bekannten Gegensatz zu den Brauereien und
ihren Verbänden steht der Gemeinderat auf dem Stand¬
punkt , daß die Steuer vom Hersteller , also von der Brauerei
zu tragen ist. Es wird aber woht auch hier wie ander¬
wärts dahin kommen , daß die Biertrinker die Leidtragen¬
den sind.

Hofen . OA. Stuttgart , 22. Nov . Zwischenfall bei
einer Gefallenengedenkfeier.  Am Sonntag
nachmittag sollte auf dem Friedhof eine Gefallenengedenk¬
feier stattfinden . An einem Prozessionszug zum Friedhof
beteiligten sich alle Vereine mit Ausnahme des Turn¬
vereins , dem , wie die „Württemberger Zeitung " berichtet,
der LrtsgeMiche die Teilnahme verwiesen hatte mit der
Begründung , daß er keine kirchlich geweihte Fahne besitze.
Da sich der Turnverein inzwischen auf dem Friedhof beim
Denkmal eingefunden hatte , forderte der Ortsgeistliche den
stellvertretenden Gemeindevorsteher auf , er möge den Turn¬
verein vom Platze weisen . Der Verein fügte sich aber nicht,
woraus der Geistliche aufforderte , in geschlossenem Zuge
zur Kirche zurückzukehren , um dort die Totenandacht zu
halten - Dieser Aufforderung wurde nur in geringem Maße
Gefolgschaft geleistet. Die Gefallenengedenkfeier nahm dann
ihren Fortgang.

Tübingen , 22. Nov . Acht Bewerber um die
Stadtvorstandsstelle.  Um die erledigte Stadtvor¬
standsstelle haben sich insgesamt acht Kandidaten beworben»
Abgesehen vom Amtsverweser Scheef und Reg . - Rat
Geißler  an der Ministerialabteilung für Bezirks - und
Körperschaftsverwaltung stammen alle anderen Kandidaten
von Norddeutschland . Es sind dies : Dr . Hans Kön ri¬
golt,  Rechtsanwalt , Berlin -Friedenau ; Dipl . Volkswirt
Dr . Kurt P a s ch- Krefeld ; Dr . K l i n g h o l z - Bochum;
Rechtsanwalt R . I a e n e - Berlin ; Regierungsrat Alfred
Schaffner - Berlin,  Handelslehrer Eisele.

Heilbronn , 22/ Nov . Tod eines bekannten
Turners.  Im 82. Lebensjahr ist Privatmann Hermann
Bauknecht  plötzlich verschieden . Bauknecht war Ehren¬
mitglied der Deutschen Turnerschaft , der Turngemeinde
Heilbronn , der Turngemeinde Bückingen und weiterer
Turnvereine in Gau und Kreis.

Hochberg . 22. Nov . Wildschweine.  Die längst¬
gesuchten Wildschweine sind noch immer in der Gegend . Zu
wiederholtenmalen haben sie auch im Hochberger Ried deut¬
liche Spuren ihrer wühlenden Tätigkeit hinterlassen . Am
Freilag nachmittag haben zum erstenmal hiesige Holzhauer
ein Tier dieser Art — eine Bache — gesehen . Es kam vom
Musbacher Ried her , setzte über den Seebach und ver¬
schwand in dichten Kulturen.

Wschingen OA . Neresheim , 22 . Nov . Br and fall.
Abends brannte in Ballmerlshofen auf bis jetzt ungeklärte
Weise das Anwesen des Landwirts Geyer bis auf den
Grund nieder.

Donaurieden OA . Ehingen , 22. Nov . Jäher Tod.
Oberlehrer Karl Schott,  der schon seit Monaten Urlaub
wegen eines Augenleidens hatte , im kommenden Jahr m
den Ruhestand zu treten gedachte , und seit acht Tagen in
Stuttgart zu Besuch bei seiner dort verheirateten Tochterweilte , ist dort am Tokensonntag jäh gestorben.

Die schöne Müllerin
Liederkreis von Kranz Schubert

Aufführung am Donnerstag , den 2H. November
abends 8 '/« Uhr im Seminars ««!

Es ist nicht das Jubiläum des Komponisten, das hier ge¬
feiert wird ; vielmehr sind es Heuer hundert Jahre , seitdem der
Dichter d»r Lieder, Wilhelm Müller,  gestorben ist.

Hier singt er die alte Geschichte von dem Müller , der der
Müllerin verfallen ist, die wieder den Jäger liebt, indes der
Müller den Tod in den Fluten des Baches sucht.

Welches ist der Inhalt des Liederkreises im einzelnen?
Der junge Müller verläßt Meister und Meisterin und sucht
eine neue Umgebung . Er folgt dem Laufe des Baches und
findet den Platz , den sein Herz im Geheimen begehrt . Im
Grunde seines Herzens hatte er die Müllerin gesucht. Und
hier in der neuen Mühle findet er daS leuchtende Mädchen¬
gesicht, das er sich zusammen mit der Mühle gedacht hat.
Gleich steht er in Hellen Flammen.

Aber merkt sie's denn auch, wie er sie liebt?
Hält ' ich tausend Arme zu rühren,
Könnt ' ich brausend die Räder führen.
Daß die schöne Müllerin
Merkte meinen treuen Sinn!

Und wenn sie's merkte (sie merken so etwas ja schon), wird
sie ihn wieder lieben?

Ich frage keine Blume,
Ich frage keinen Stern,
Mein Bächlein will ich fragen
Was ich erfühl ' so gern!

Und wie er liebt!
Ich schnitt es gern in alle Rinden ein.
Ich grüb ' es gern in jeden Kieselstein:
Dein ist mein Herz und soll es ewig, ewig bleiben!

Und dieses Herz findet sein Glück:
Durch den Hain,
Schalle heut ' ein Reim allein:
Die geliebte Müllerin ist mein!

Damit schließt der erste Teil . Der zweite bringt eine
Wendung.

Die Müllerin wünscht das grüne Lautenband des Müllers
für ihren Besitz. Gern gibt es ihr der Ahnungslose hin. „Nun
Hab ich's Grün erst gern ' singt er. Aber dieses Grün ist die
Farbe des Jägers . Dasselbe Herz des Müllers , das die Mühle
gefunden, erkennt in dem Jäger den Gegner , sobald er im Be¬
reich der Mühl « auftaucht . „Was sucht denn der Jäger im
Mühlenrevier ? ' zischt es auf . Auch der Jäger sucht die Mül¬
lerin und — findet sie. Und sie?

„Sahst du sie gestern abend nicht am Tore stehn?
Mit langem Halse nach der großen Straße sehn'
Wenn von dem Fang der Jäger lustig zieht nach Haus,
Da streckt kein sittsam Kind den Kopf zum Fenster raus !'

so eifert der Müller . Die grüne Farbe wird zum bösen Geist,
der ihn verfolgt und ihm das Dasein in der Welt unmöglich
macht. Der gleiche Bach, der ihn hergeführt hat zur Mühle,
wird nun sein Grab ; er sucht den Tod in den Fluten . ^ Des
Baches Wiegenlied beschließt die Liederreihe. SM»

„Wanderer , du müder , du bist zu Haus,
Die Treu ist hier.
Sollst liegen bei mir ' ,

singt der Bach.
Diese Lieder hat Franz Schubert  aus seinem Gemüte

heraus vertont . Seine Musik ist so Allgemeingut des deutschen
Volkes geworden, daß man zuerst an ihn denkt, wenn von
deutschen Liedern die Rede ist. Wir müssen uns schon in un¬
sere Kindheitstage zurückversetzen, wenn wir ihn recht verstehen
wollen . Wie ein Kind die Dinge und Personen seiner Um¬
gebung beim Erwachen von gesundem Schlafe mit hingegebenem
Herzen umfaßt , mit so inniger Liebe umschloß Schubert die
Gedichte. Freilich fehlen neben dem weichen Wellengang der
Liebesmelodien auch die männlichen Züge nicht, so bei den
stürmischen Liebes - und namentlich bei den Eifersuchtsszenen.
Und das Ganze fügt sich zum farbigen , buntbewegten Gemälde
zusammen.

Hermann Achenbach,  der die Lieder singen wird,
war schon lange nicht mehr in Nagold . Sein Name hat in¬
dessen einen guten Klang bekommen; er wird neben den ersten
in Württemberg genannt . Und man darf wohl erwarten , daß
er Schuderrs Lieder sehr schön vortragen wird . Möge sich

I eine zahlreiche Zuhörerschaft einfinden!

Aus Stadt « udLand
Nagold , 36. November 1927.

Das Wahre ist eine Fackel, aber eine ungeheure
deswegen suchen wir alle nur blinzelnd so daran vorbei,
zukommen, in Furcht sogar, uns zu verbrennen.

Dieuftnachrichte«
Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an der

evangelischen Volksschule in Hochdorf OA . Horb dem Lehrer
Christian Maier  daselbst , Martinsmoos OA . Calw dem
Lehrer Wilhelm Fegert  in Simmersfeld OA . Nagold über¬
tragen.

H-

Frauenvortrag morgen Donnerstag abend
im »Traubensaal*

Das „Echo vom Wald ' in Triberg schreibt: In Fra«
Anni Ruisinger aus Stuttgart lernte die im „Adler ' sich ein¬
gefundene Zuhörerschaft einen reich mit Erfahrungen ausge¬
statteten Menschen kennen, der die Frauenseele richtig zu ver¬
stehen weiß. Für den Frauenkörper erteilte Frau Ruisinger
Anregungen und Winke, um selbst mit einfachen Hausmitteln
den Krankheitserscheinungen zu begegnen. Sehr eingehend be¬
handelte die Rednerin die Wichtigkeit der richtigen Blutzirku¬
lation . Atemgymnastik im richtigen Sinne angewandt und
Bäder vermögen den Gesundheitszustand zu heben. Einige
gymnastische Uebungen zeigten, wie man den Körper frisch und
beweglich erhält . In humorvoller Weise führte sie dem Zu¬
hörerkreise vor Augen , wie durch starken Willen und Selbst¬
zucht die Widerwärtigkeiten deS Alltags gemeistert werden
können. Ausführlich verbreitete sich die Psychologin über die
äußerst wichtige Frage der Kindererziehung . Am Schlüsse der
lehrreichen Ausführungen konnte sich jede der Frauen bei der
Vortragenden Rat holen, bei dem Wünsche, die schriftlich der
Rednenn zugestellt wurden , auf feinsinnige Weise zur Erörterungkamen.

Messerheld
Gestern vormittag hat ein hiesiger Bürgersohn seinen zu

Besuch weilenden Onkel nach kurzem Wortwechsel mit einem
Messer in den Arm gestochen und die Schlagader verletzt , so
daß er ins Bezirkskrankenhaus verbracht werden mußte.

Verhütetes Unglücks
Wie sehr man seiner Kinder achten soll, wenn sie auf der

Straße sind, beweist wieder einmal ein Vorfall vom gestrigen
Vormittag , der leicht das Leben eines Kindes hätte kosten kön¬
nen. Das drei Jahre alte Pflegekind A. Sch ., das auf dem
Wege zur Kinderschule war und von der Gerberstraße her die
Brücke an dem Feuerwehrturm passieren wollte in dem Augen¬
blick als ihm ein Radfahrer entgegen kam, ging einige Schritte
rückwärts und fiel dabei unbemerkt an der seitlich nicht durch
Geländer geschützten Stelle oberhalb der Brücke in den Mühl¬
kanal . Polizei -Oberwachtmeister Ziegler , der gerade dort vor¬
beigegangen war , etwas plätschern hörte und dem das plötzliche
Verschwinden des Kindes auffiel, sprang schnell hinzu und konnte
das Kind an der anderen Seite der Brücke wieder auffischen.

Achtung ! Einbrecher!
In den letzten Wochen mehrten sich in erschreckender Weise

die Meldungen von bald täglich ausgeführten Einbrüchen im
Enztal , von denen hauptsächlich Wirtschaften und Bäckereien
heimgesucht wurden . Durch die kürzlich gemeldete Verhaftung
in Pforzheim glaubte man Ruhe gefunden zu haben, doch kaum
einige Tage später wurden von neuem Einbrüche ausgeführt.
Man scheint es hier mit einer regelrechten Einbrecherbande zu
tun zu haben, die von einem bestimmtem Wohnsitz aus einmal
hierhin und einmal dorthin ihr Tätigkeitsfeld verlegt , denn
nachdem zuerst das Enztal heimgesucht wurde , wird von der
vergangenen Nacht ein gleichartiger Einbruch aus Calw ge¬
meldet . Es ist also nicht ausgeschlossen, daß auch wir hier in
Nagold oder ein Ort aus der Umgebung von diesen Herrschaf¬
ten nächtlichen Besuch erhalten . Darum ihr Geschäftsleute,
verschließt bei Nacht euer Anwesen gut , laßt euer Geld nicht
offen in den Geschäftsräumen liegen, überhaupt sichert euch in
jeder Hinsicht und wenn diese Herren oder ihre Anwesenheit
irgendwo und -wie bemerkt werden, so ist sofortige Benachrich¬
tigung des Landjägerkommandos oder der Polizei vonnöten.
Doch sei vor übertriebener Nervosität gewarnt , die den Behör¬
den nur zwecklose Arbeit machten und die Spitzbuben doch nicht
erwischen läßt.

Explosion von Dauerbrand - und Regulieröfen . Wege«
>r Gefahr der Explosion von Dauerbrand - und Regulier¬
en wird nachstehende , von sachverständiger Seite stam-
lende Belehrung der Beachtung empfohlen : Wenn Oesen
hwachen Zug besitzen, was gewöhnlich m den oberen Stock¬
werken der Gebäude zutrifft , oder wenn sie, was in der
leget über Nacht geschieht, auf schwachen Zug gestellt
erden , darf vor dem Nachfüllen das im Ofen noch nrcht
rnz abgebrannte Brennmaterial nicht sofort gerüttelt wer-
m , weil sich sonst die etwa in den Osenzügen zuruck-
-bliebenen Gase leicht entzünden und eine Explosion ver-
rsachen. Es ist vielmehr nötig , die Fe - mg zunächst m
Mhe zu lassen und nur die Reguliereinr mg auf starken
ug zu stellen . Nach einigen Minuten , wenn die ,m Ofen
-kindlichen Gase abgezogen sind , wird die Schurture ge-
ffnet und bei offener Feuertüre der Rost geruttet und
^geschlackt. Dann erst kann unbedenklich Brennmaterial
asgefüllt werden . In allen Fällen eignet sich für der--
rtige Oefen nur das beste Brennmaterial (kein Grieß ) ;
uch empfiehlt es sich, besonders in den oberen Stockwerke«

Wart , 22. Nov. Gedenkfeier. Am vergangenen Toten¬
sonntag hielt der Kriegerverein Wart am hiesigen, schön ge¬
schmückten Kriegerdenkmal seine Gedächtnisfeier für die Gefallenen
des Weltkrieges . Die ganze Gemeinde beteiligte sich an der
denkwürdigen Veranstaltung . Nachdem Vorstand Volz  einen
Kranz niedergelegt hatte , sprach Hauptlehrer Reich über die
liefe Bedeutung des Tages . Hierauf sprach Pfarrer Städler
an Hand eigener Kriegserlebnifse über Leiden und Tod der
Gefallenen . Zum Schluffe gedachte Schultheiß Hartmann
in zu Herzen gehenden Worten der Gefallenen der hiesigen
Gemeinde. Die Feier war umrahmt von Gesängen eines Män¬
nerchors und des Kirchenchors.

*
Mötzingen, 22. Nov. Gefallenen-Gedenkfeier. Unter

reger Teilnahme der Bevölkerung fand am Kriegerdenkmal eine
würdige Gefallenengedenkfeier statt . Um das Denkmal hatten
die Vereine mit ihren Fahnen Aufstellung genommen, während
Herr Christ ein  als Vorsitzender des Kriegervereins die Feier
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«öffnete und der Posaunenchor des Jünglingsoereins durch
einen Choral den inneren Menschen zu einer solchen Feier
stimmte. Herr Hauptlehrer Möß , der die Hauptansprgche
hielt, gedachte der Gefallenen , ihrer treuen Hingabe an Volk
und Vaterland , an sie, die die Heimat vor Zerstörung und
Verwüstung mit ihren eigenen Leibern geschützt haben und
sprach von der Pflicht , Ehrfurcht vor solchen Taten und sol¬
chen Männern zu empfinden, indem wir dafür leben und
arbeiten, wofür sie gestorben sind, für das Vaterland . Der
Gruß der Vereinsfahnen unter dem Trommelwirbel , erhebende
Gesangsvorträge des Gesangvereins und Choräle des Posaunen¬
chors umrahmten die würdige Feier . Im Anschluß hieran
wurde an der Friedenslinde von 187l der Altveteranen von
1870/71 und 1866 durch den zweiten Vorsitzenden des Krieger¬
vereins, Herrn K. Schweitzer , gedacht.

Calw . 22. Nov . Weihe der neuen Berkehrsstraße
Unterreichenbach - Schellbronn - Hohenwart . Am Sonntag
wurde die neuerbaute Straße Unterreichenbach- Schellbronn-
Hohenwart dem Verkehr übergeben . Am Ausgangspunkt der
neuen Straße — Nagoldbrücke beim Gasthaus zum Ochsen —
begrüßte Schultheiß Karch von Unterreichenbach die Vertreter
der am Straßenbau beteiligten Behörden und Gemeinden . Er
gab seiner Freude über den neuen Verkehrsweg Ausdruck und
wünschte, daß derselbe zur Hebung der Wirtschaft und zur Be¬
lebung des nachbarlichen Verkehrs beitragen möge. Nach kurzem
Aufenthalt kehrten die Kraftwagen wieder um und brachten ihre
Insassen nach Schellbronn bzw. Hohenwart , wo die weiteren
Eröffnungsfeiern ihren Fortgang nahmen . Die neue Straße
führt bequem in 4 (nach Schellbronn ) bzw. 3 (nach Hohenwart)
großen Kehren auf die Höhe. Da sie durchschnittlich nur 4,7
Prozent Steigung hat , kann sie von allen Fahrzeugen benützt
werden. Sie bildet eine oft schmerzlich vermißte Verbindung
zwischen Nagold - und Würmtal uns erschließt den dazwischen
liegenden Höhenrücken, das sogen. Gebiet . Da sie landschaft¬
lich sehr schone Ausblicke ins Nagoldtal gewährt , kann sie allen
Naturfreunden empfohlen werden.

Rohrdorf OA . Horb , 22: Nov . 6 0 Z a h r e a l k. Am letz-
len Samstag beging Schultheiß Schweizer hier seinen 60.
Geburtstag . Seit 1908 steht er der hiesigen Gemeinde als
Schultheiß vor . 3m Jahre 1912 wurde er Abgeordneter des
Bezirks Horb und gehörte der Zentrumspartei an . 191?
wurde er Vorstand des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins.

Freudenstadt . 22. Nov . Schwerer Unfall.  Der
Arbeiter Bernhard Meuchel war beim Aufstellen eines
Kranen am Stadtbahnhof beschäftigt . Hierbei fiel der
Kranen um . Meuchel erlitt einen Beckenbruch und sonstige
schwere innere Verletzungen , die seine Ueberführung ins
Bezirkskrankenhaus nötig machten.

kleine MHrWen aus aller Veil
Mllionenerbschaft . Wir haben vor einigen Wochen be¬

richtet, daß aus dam Nachlaß eines vor langen Jahren nach
Niederländisch -Jndien ausgewandarten Süddeutschen eine
Erbschaft von 80 Millionen holl . Gulden zur Verteilung
kommt. Nach langem Rechtsstreit ist nun entschieden, daß
sich in die Summe 10 Erben zu teilen haben . Eine der
Glücklichen ist nach der „Konstanzer Zeitung " eine Ver¬
käuferin in Konstanz,  der eine Erbschaft von 8
Millionen Gulden (13,52 Millionen Mark ) zugefallen ist.

Tfchiangkaischek heiratet wieder . Der chinesische General
Tschiangkaischek hat sich vor einigen Wochen von seiner
chinesischen Frau scheiden lassen — wegen Unverträglichkeit,
wie es in der Scheidungsurkunde heißt . Dafür hat er sich
mit Fräulein Sungmalfling , einer Schwester der Frau
Sunyatsens , verlobt , die in den Vereinigten Staaten studiert
hat . Das Paar will in Schanghai Hochzeit feiern und dann
ein Jahr in Europa verbringen.

Verbannung und Verhaftung von Freimaurern in Ita¬
lien. Wie die „Arena " meldet , sind in Rom Führer der
Freimaurer wie General Bencivenga und der frühere Ab¬
geordnete San Sebastiano in die Verbannung geschickt und
zahlreiche andere Freimaurer verhaftet worden . Sie
werden beschuldigt , mit dem Ausland verbotene und staats¬
gefährliche Verbindungen unterhalten zu haben.

j Schneestürme . 3n Nordwest - und in Mitteldeutschland
herrschten am 21. und 22. November bei 8,8 bis 9,5 Grad
Kälte starke Schneestürme , die teilweise bedeutendere Ver¬
kehrsstörungen zur Folge hatten . — 3n Süddeutschland ver¬
zeichnet man gleichzeitig bis zu 8 Grad Wärme.

Auf den Vorbergen des Riesengebirges liegt der Schnee
30 bis 40 Zentimeter hoch.

Me Gehälter der deutschen Diplomaten . Nach der «Frei-
wirtschaftlichen Zeitung " vom 6. November 1927 sind die
Botschafter Deutschlands im Ausland die bestbezahlten Be¬
amten des Staats : sie beziehen höhere Gehälter als der
Reichskanzler . Der Moskauer Botschafter , Graf Brock¬
dorff-Rantzau bezieht einen Gehalt von 18 840 Mark , eine
Aufwandsentschädigung von 192 852 Mark und Auslands-
Zulagen von 22 644 Mk ., zusammen also über 230 000 -4t.
Die deutsche Botschaft in Moskau hat drei Chauffeure,
deren Gehalt 6000 bis 7000 Mk . beträgt . Die Gehälter,
die an die Beamten der Botschaft gezahlt werden , belaufen
ßch auf rund 1 Million im Zahr . Von den 7 Steno¬
typistinnen der Botschaft bezieht die jüngste 6000 -4t, dis
.erste " Kraft 12 000 -4l. Ein Beamter der Gruppe 7. der
in Deutschland 2310 -4l erhielte , bekommt in Moskau 14 298
Mk .. obwohl das Leben in Rußland nicht sehr viel teurer,
die Mieten sogar niedriger sind als in Deutschland . Der
Botschafter Freiherr v. Malhan in Washington hakte ein
Gehalk von 160 000 -4l, der Londoner Botschafter Dr . Stha-
mer hat 135 000 -4t, der Botschafter Gneis* in Buenos Aires
128000 -4t, der Pariser Botschafter v. Hösch 126 000 -4t.
Jeder Botschafter hat außerdem noch freie Wohnung , Autos
usw. Der ganze Etat des Auswärtigen Amts beläuft sich auf
82 Millionen Mark.

Die Geburtenzahl in Oesterreich hat in geradezu er¬
schreckendem Maß abgenommen , wie eine zurzeit im Kup-
pelsaal der Hofburg in Wien veranstaltete Ausstellung für
Hygiene, Rasse und Edelzeugung wieder vor Augen führt.
3m 3ahr 1913 entfielen in Oesterreich auf 1000 Einwohner
18,58 Lebendgeburten , während im 3ahr 1926 immer noch
12,24 zu verzeichnen waren . Wenn man damit die Verhält¬
nisse von 3apan und Rußland vergleicht , wo heute auf
1000 Einwohner 47,2 und mehr Lebendgeburten kommen,
Io wird man mit der Annahme nicht fehlgehen , daß in
hundert 3ahren diese Länder rein zahlenmäßig in der Welt
herrschen werden . Denn das übrige Europa steht ja nicht
gar so weit hinter Oesterreichs Geburtenrückgang zurück.
Die österreichische Vereinigung der Familienerhalter be¬
müht sich auf jede Weise , die jungen Ehepaare durch Prä¬
mien, allgemeine Elkernschaftsversicheruna , Beaünstiauno
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Ihre Heimatzeitung ohne Unterbrechung
beziehen und immer auf dem Laufenden sein
in Politik

Wirtschaft
Handel

und Wandel
dann verpassen Sie nicht, noch heute
den .Gesellschafter"  zu bestellen.

Für unsere Postbezieher ist wichtig zu
wissen, daß mit dem 25. ds . Mts . das
Einziehungsgeschäft endet und nach diesem
Termin Derspätungs - und Nachliefe¬
rungsgebühren entrichtet werden müssen.

kinderreicher Familienväter bei Anstellung und Besoldung
zu ermutigen , daß sie zur allgemeinen Hebung der Gebur¬
tenzahl beitragen , aber es ist eine Erfahrung von 3ahr-
kausenden bei allen Völkern , daß solche Maßnahmen nichts
mehr nützen, wenn die wirtschaftlichen Grundlagen fehlen.
— Clemenceau wußte , was er im Vertrag von Versailles
tat , um die . 20 Millionen Deutsche zu viel " aus der Welt
zu schaffen, — er entzog den deutschen Völkern einfach die
wirtschaftlichen und geographischen Lebensbedingungen.

Letzte Nachrichten
Die Berliner deutsch polnischen Verhandlungen

abgeschlossen
Berlin , 23. Nov. Wie die T. U. erführt, können

die Berliner deutsch-polnischen Verhandlungen im wesent¬
lichen abgeschlossen gelten. Die Unterzeichnung des
Schlußprotokolls wird im Laufe des heutigen Tages
erfolgen. Ein amtliches Communique über den Ver¬
lauf der Verhandlungen wird voraussichtlich im Laufe
des Vormittages ausgegeben weroen.

DZ123V znm Fluge nach Amerika gestartet
New-Nork, 23. Nov. Nach einer bisher noch nicht

bestätigten Meldung aus Horta auf den Azoren ist das
JunkersflugzeugD 1230 gestern abend um 6 Uhr nach
Hortaer Zeit (21 Uhr MEZ.) zum Fluge nach Amerika
gestartet.
Das neue belgische Kabinett endgültig gebildet

Brüssel, 23. Nov. Das neue Kabinett ist jetzt end¬
gültig zusammengestellt. An Stelle Overberghs bat der
Professor an der Löwener Hochschule Carnoy (Christl.-
flämischer Demokrat) das Innenministerium übernommen.

Die estlüudischelRegieruuggestürzt
Reval , 23. Nov. Die estläudische Regierung ist

gestern von der Ansiedlerpartei gestürzt worden. Eine
Einigung über die Verteilung der durch den Völker¬
bund gewährten Kreditsummen war nicht möglich. Die
Ansiedler verlangten von der neu zu gründenden Bank
für langfristige Kredite , die diese Gelber verwalten soll,
LandwirtschaftlicheKredite zu niedrigerem Zinssatz wie
die Bank selbst ihren ausländischen Gläubigern zahlt.

Die Tschechoslowakei Kanu nicht abrüsteu
Prag , 23. Nov. Der Verteidigungsminister Udrzal

sprach gestern abend im Budgetausschuß des Abgeordneten¬
hausesu. a. über das Abrüstungsproblem. Der Minister
erklärte, die Tschechoslowakei rüste gegen den Feind, der
sie angreifen würde. Das Land sei bereit, die Friedens¬
verträge zu verteidigen. An eine Abrüstung könne die
Tschechoslowakei als junger Staat, der nur über bescheidene
Mittel verfüge, nicht denken. Das Land muffe dem Bei¬
spiel stärkerer und gesicherterer Staaten folgen.

*

Die sozialdemokratische Partei in Hessen verlangt in eine,
Kundgebung des Vorstands in der Regierung eine aus¬
schlaggebende Stellung , da die sozialdemokratische Fraktion
auch im neuen Landtag noch die stärkste sei. — Die Sozial-
demokraken haben 23 (bisher 26) Mandate erhalten . Die
nachststarkste Fraktion ist die - es Zentrums mit 13 (11)Mandate«. - - * *

Briefkasten der Schrlftleituag.
B . in W . Ein Arbeitgeber ist natürlich nicht berechtigt

ohne Einverständnis des Arbeitnehmers die Jnval .-
und Altersrente am Lohn in Abzug zu bringen . Nun kann es
Vorkommen, daß ein Arbeitgeber einen Sozialrentner beschäf¬
tigt , dessen Leistungen nicht mehr auf der Höhe sind;
in diesem Fall muß sich der Arbeiter selbstverständlich einen
entsprechenden Abzug am sonst üblichen Lohn gefallen lassen,
doch muß es vorher  vereinbart werden. Würde es sich am
einen alt - und treugedienten Arbeiter handeln , der seine Arbeit
noch einigermaßen befriedigend erledigen könnte, würden wir
einen Abzug moralisch  nicht für korrekt Hallen ; rechtlich
kann der Arbeiter jedoch nichts dagegen tun . Auf alle Fälle
aber muß ein event. Abzug stets vorher  vereinbart sein.

(Sollte es sich bei Ihrer Anfrage nur um die Jnval -
Vers.-Beiträge handeln , so ist der Arbeitgeber berechtigt, die
Hälfte  der jeweiligen Lohnklaffe abzuziehen und zwar bei
Klaffe 1 bis 6.— Wochenverdienst 15 Z , Kl. 2 bis «kt 12.—
Wochenverd . 30 K>. 3 bis 18.— Wochenverd . 45
Kl. 4 bis 24.— Wochenverd . 60 Kl . 5 bis 30.—
Wochenverd . 75 Kl. 6 über -46 36.— Wochenverd . 90

Spork
De, Schnees chuhverel, Stuttgart hat a» Sonntag set»

Schiläuserheim in dem an der Sulzburaruine gelegenen Sulzburg¬
haus unrveit Unterlenningen OA. Kirchheim eingeweiht.

Da « Imrkersflogzeug D 1230 hak am 21. November bei hoch-
gehender Se « und starkem Wind in Horta einen Probeousstieg
gemacht, der gut gedungen ist.' — Do« Flugzeug ist bekanntlich am
4. Oktober von Norderney über Amsterdam nach Lissabon und

von da nach längerem Aufenthalt nach den Azoren abgeflogen.
An Bord befanden sich di« Führer Fritz Loos«, Rolf Starke , d«
Monteur Fritzter, der Funker Karl Lönde und als Fahrgast Frau
Lilly Dillenz aus Wien.

Der kleine Segler „Hamburg", mit dem der Kapitän Kirch-
heiß  mit wenigen Mann eine Fahrt um die Erde angetreten
hat, ist von einem Dampfer auf dem Atlantischen Meer etwa
850 Kilometer von Neuyork gesichtet worden . Das Schiss mel¬
dete durch Seemannszeichen , an Bord sei alles wohl.

500 000 Franken für den schweizerischen Luftverkehr. Die
schweizerische Eidgenossenschaft hat einschließlich der Beiträge de«
Kantone , Städte usw. für die Unterstützung des Luftverkehrs im
Jahr 1927 zusammen rund 500 000 Franken ausgewendet.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 22. Nov . 4.184 G.. 4.192 B.
6 v. H. Dt . Reichsanleihe 1927 87.50.
6,5 v. H. Dt . Reichspostschatzanw. 92.
Abl . Rente 1 50.50. '
Abl . Rente ohne Ausl . 12.25.
Franz . Franken 120.03 zu 1 Pfd . St ., 25.43 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt, 22. Nov . Tagesgeld 5—7 v. H., Monats¬

geld 8,5—9 v. H., Warenwechsel 7.5 v. H., Privatdiskont 6,75
v. H. kurz und lang.

Der deutsche Außenhandel zeigt im Oktober 1927 im reinen
Warenverkehr einen reinen Einfuhrüberschuß  von 284
Millionen Mark gegen 242 Millionen >m Vormonat . Die Ein¬
fuhr  im reinen Warenverkehr zeigte gegenüber dem September
eine Zunahme um 70 Millionen Mark, daran sind beteiligt
Lebensmittel und Getränk« mit 19 Millionen , Rohstoffe und halb-
serttg« Waren mit 27 Millionen und Fertigwaren mit 24 Millio¬
nen. Die Ausfuhr  hat im Oktober im allgemeinen ihre Auf¬
wärtsbewegung fortgesetzt  und liegt um 28 Millionen
über der Ausfuhr des Vormonats . Gestiegen ist die Ausfuhr an
Lebensmittel um 6 Millionen Mark und di« Fertigwarenausfuhr
um 25 Millionen Mark. Die Rohstoffausfuhr  zeigt da¬
gegen eine leicht« Abschwächung.  Die Ein . und Ausfuhr an
Gold und Silber hat sich gegenüber dem Vormonat nur unwesent¬
lich verändert.

Die deutsche Ausfuhr nach Italien ist in den letzten Monaten
ausfallend zurückgegangen.  Auf die von der deutschen
Wirtschaft vorgebrachten Klagen sollen nun di« Ursache der fort¬
schreilenden Verschlechterung der Handelsbeziehungen durch ein«
amtlich« deutsch-italienische Kommission untersucht werden. Bon
den italienischen Regierungsstellen wird behauptet, daß die italie¬
nischen Maßnahmen zum Schutz der eigenen Produktion , nicht
zegen die Handelsverträge verstoßen. Di« Wareneinfuhr nicht nur
aus Deutschland, sondern aus allen Ländern nach Italien sei er¬
heblich zurückgegangen. — Mag sein; aber daß der deutsche Han¬
delsvertrag mit Italien mit seiner weitgehenden — und. wie man
nun sieht, nutzlosen — Opferung der Interessen der deutschen
Interessen der Landwirtschaft, des Gemüse-, Obst- und Weinbaus
Deutschlands kein diplomalisches Meisterstück tst, wird nachgerade
niemand mehr bestreiten können.

Zum französisch-amerikanischen Zollskreit. Da Frankreich in
dem Zollstreit nachgegeben hat, hat das amerikanische'Schatzamt
die infolge des Streiks auf französische Kraftwagen , Fahrräder
und andere Waren gelegten Zuschlagszölle wieder aufgehoben.

Die Steuerermäßigung in den Vereinigten Staaten . Der
Finanzausschuß des Abgeordnetenhauses hat einstimmig 250
Millionen Dollar als den Höchstbetrag der vom Kongreß (Senat
und Abgeordnetenhaus ) zu beschließenden Steuerermäßigung fest¬
gesetzt. Das Schatzamt hatte als Höchstgrenze 225 Millionen vcr-
gejchlagen.

Aus der Inflationszeit . Was deutsche Banken und Industrie-
Unternehmungen in der Nachkriegszeit profitierten , erfährt man
?us einer Aufstellung des „Rheinischen Sparer " vom 10. 8. 1927:
Di« Deutsch« Bant hatte 1913 in Deutschland 31 ch Millionen
Bilanzwert und 12 Bankgebäude , 1924 aber ch Millionen Bilanz¬
wert und 105 Bankgebäude . Die Hugo Sttnnes -Seeschiffahrts-
gesellschast hatte vor dem Versailler Vertrag 57 000 Tonnen , nach
der Ablieferung auf Grund des Friedensvertrags nur 7000 Ton¬
nen, Anfang 1925 aber sogar 209 000 Tonnen . 78 Bergwerke
hatten einen Vorkriegswert von 1260 Millionen . 1925 hotten st«
2149 Millionen Umstellungskapital . 67 chemische Werk« hakten
424 Mllionen Vorkriegsgoldwert : heute haben sie einen Goldwert
von 1035 Millionen Mark. 44 Elektrizitätswerk« hatten 754
Millionen Vorkriegswert und hoben heute 917 Millionen Um¬
stellungskapitol . 3 Warenhäuser hatten vor dem Krieg einen Werk
von 17 Millionen und haben heut« einen Wert von 55 Millionen
Mark.

lieber 28 Millionen Kraftfahrzeuge in der Well . Nach dem Be¬
richt des amerikanischen Handelsamts gab es am 1. Januar 1927
in allen Staaten der Welt rund 23,5 Millionen Tourenwage «,
rund 195 000 Autobusse, säst 4 Millionen Lastwagen, zusammen
27 650 000 Automobile , dazu über 1 700 000 Motorräder . Der bei
weitem größte Anteil entfällt mit 22 137 000 Automobilen aus die
Bereinigten Staaken , deren Anteil an der Gesamtzahl der Motor¬
räder mit nicht ganz 135 000 den, gegenüber im Verhältnis sehr
gering ist. Das motorradreichste Land ist England mit fast
830 000. Deutschland ist in der Statistik mit 210 000 Touren-
wagen , 6000 Autobussen. 95 000 Lastwagen , insgesamt also 319 000
Automobilen und 287 000 Molorrädern aufgeführt , es steht in der
-Zahl der Motorräder an zweiter Stelle.

Robbenplage im nördlichen Süllen Oman. Nach Meldungen
der japanischen Press« hat di« japanische Regierung die Vereinig¬
ten Staaten erneut wissen lassen, daß sie gern di« Einsetzung eines
Gemischten Ausschusses zur Aenderung des zwischen Japan , Groß¬
britannien . den Vereinigten Staaten und Rußland im Jahr 1911
abgeschlossenen Vertrags über den Robbenfang im nördlichen
Stillen Ozean sehen würde. Japan arbeitet seit langem auf eine
Abänderung des Abkommens hin, die zum Schutz der Robben be¬
stimmt war , da der Robbenstand derart zugenommen habe, daß
die Fischversvrgnng Japans dadurch gefährdet sei. Di« Haupt¬
schwierigkeit, die den japanischen Wünschen «ntgegensteht , wurde
bisher in der Unlnst der Vereinigten Staaten gesehen, mit Ver¬
tretern des Rätebunds zusammenzukomnnn.

Beförderung von Sauerstoff in flüssiger Form . Die Gesell¬
schaft für Lindes Eismaschinen A.G. in Wiesbaden und die
I . G. Farbenindustri « A.G. beschäftigen sich zurzeit mit der Ein¬
führung eines neuen Verfahrens zur Beförderung von Sauer¬
stoff in flüssiger Form , das den Sauerstoffoerbrauchern in viele«
Fällen Vorteile und Ersparnisse bietet. Das Verfahren und di«
zu seiner Einführung erforderlichen Apparate stehen unter
Patentschutz. Die genannten beiden Firmen sind für Deutschland
die alleinigen Lizenzinhaber.

Streik in der Saarländischen Schwerindustrie . Die Arbeiter der
Röchlings chen Eisen- und Stahlwerk « in Völklingen (Hochofen)
und der Blockstraße der Burbocher Hütte sind in den Ausstand ge¬
treten. Möglicherweise werden sich .di« Belegschaften der übri¬
gen Schwerindustrie anschließen- In Betracht kommen etwa
35 000 Arbeiter.

»

Sluttgarker Börse , 22. Nov Bei kleinem Geschäft eröfsnete die
Börse in freundlicher Stimmung ohne wesentliche Kursverände¬
rungen . Auch im weiteren Verlauf konnten sich die Kurs« be¬
haupten . Am Rentenmarkt waren Goldpsandbriefe vereinzett
weiter angeboten.

Württembergische Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreise, 22. Nov . Weizen märk. 24.30 bis

24.60, Roggen 24—24.40, Sommergerste 22—26.30, Mais 20.20
bis A).40, Hafer 20L0 —21.60, Weizenmehl 31.50—34.75, Roggen¬
mehl 32.60—34LO, Wei- eukleie 15. RoggenNeie 15. Raps 34
bis 34 .50.

Bremen , 22 . Nov . Baumwolle . Mkddl. llntz . Stand , loco 22.26,
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Stuttgarter Schlachtviehnrarkt, 22 Nov. Dem Markt war« »
«getrieben : 43 Ochsen, 11 Bullen, 317 Jungbuüen , 280 Jungrin-
der, 132 Kühe, 1081 Kälber, 1494 Schweine, 1 Schaf und 1 Ziege
Davon blieben unverkauft: 2S Jungbullen , 35 Jungrinder und 10
Kühe. Verlauf des Marktes : bei Grohckeh mäßig, bei Kälbern
langsam, bei Schweinen mäßig -belebt.

Ochse«
»»»gemästet
oollflelschig
fleisch!«

Bulle«:
««»gemästet
voWeischig
»eischla

Iongrind er:
«»»gemästet
»ollfleilchig
kreischig
gering genShrt»

»llh«
«»»gemästet
»allllell -bia

22 11 17. 11. «LH«: 22 11
56- 82 _ fleischig 20- 29
50- 56 — g«ring genährt« 15- 19
45 —49 «Slb «r:

feinst« Mast- und
53- 55 52- 5K beste Saugkälber 75- 79
47- 51 46- 20 mittl . Mast, und

— — gut « Saugkälber 65- 73
geringe Kälber 52- 62

SS—64 59—62 Schwei««:
51—57 51—57 über SOV Pfd. 71- 72
46- 50 45—49 240- 800 Pfd. 70- 72

L00- S40 Pfd. 69- 71
160- 200 Pfd. 67- 69
120—160 Psd. 63- 66

40- 50 40- 50 unter 120 Pfd. 63- 66
31- 38 31- 36 Sauen 59- 61

17 11.
20- 29
15—19

78- 80

88- 76
58- 68

69
68- 69
64- 6?
62- 64
57- 61
57- 61
48 - 56

Fruchtpresse. Valingen : Haber 9.50—10.20, Gerste 12.50. —
Ellwanqen : Weizen 12.80—14, Roggen 15.50, Gerste 12.70, Haber
10—1050. — Nagold: Weizen 13—14.50, Gerste 11.50—12.50,
Mischsrucht 10, Haber 10. — Ravensburg : Besen 1025—10.-50,
Weizen 12.50—13.25, Roggen 12.50, Gerste 12.25- 13.50, Haber
10.50—11. — Ulm: Weizen 12.80- 13.60, Gerste 11.10—13.10,
Haber 9.70—11 d. Ztr.

Stuttgarter hopsenmarkt, 21. Nov. Der äußerst flaue Ge¬
schäftsgang auf dem Hopfcnmarkt hält nach wie vor an. Die
Zufuhr zum heutigen Markt betrug 2 Ballen , die jedoch unver¬
kauft blieben. Derzeitiger Bestand zirka 30 Ballen durchschnitt¬
lich mittlere Ware, welche preiswert abgegeben werden kann.
Nächster Markt : Montag . 28. November 1927.

Stuttgarter karkosselmarkt, 22. Nov. Zufuhr auf dem Leon¬
hardsplatz: 150 Ztr . Preis 5 . il für 1 Ztr.

Stuttgarter Iilderkraukmarkt , 22. Nov. Zufuhr auf dem
Leonhardsplatz: 50 Ztr . Preis 4 für 1 Ztr.

Stuttgarter Moskobstmarkt. 22. Nov. Zufuhr aus dem Wil¬
helmsplatz: 500 Ztr . Preis 6—6.50 -tt für 1 Ztr.

des

Konkurse.
Eröffnet wurde das Konkursverfahrenüber das Vermögen
Kaufmanns Köberle  in Heilbronn a. N. — Frau

Christiane, gen.Nanette Werner,  Inhaberin der nicht eingetr.
Firma Werner u. Amann, Tabakwaren in Cannstatt, Bahn!
hofstr. 17. ^

Gestorbene:
Rötenbach: Katharine B. Gast.
Bildechingen: Josefina Gramer, geb. Platz. 48 I.
Horb : Richard Bareis, Metzgermstr.u. Golvadlerrmrt, 41I.
Baiersbronn : Rosine. Gaiser, geb. Würlh , 81 I.
Gärtringen : Heinrich Schäfer, Wagner, 76 I.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Sette«
einschließlich der Beilage »Haus , Garten - nutz

Landwirtschaft"

Da» Wetter
Dem starken Hochdruck kn Nordosten steht immer noch eine

Depression im Westen gegenüber. Für Donnerstag und Freitag
st zeitweise bedecktes, ober nur zu vereinzelten Niederschlägen ge¬
zeigtes Wetter zu erwarten.

I kvsl 8 tvdt : I
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Heuest « uock » « 81«

U . 8k»IM
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Ebhausen.

« « kUIMU
Wir erlauben uns hiemit, Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Donnerstag , den 24. November 1927

im Gasthaus zur .Linde*  in Ebhausen
stattfindendenHochzeilsfeier rreundlichst ein¬
zuladen. 1768

Kaufmann
Sohn des

Ulrich Holzäpsel
Alt -Lindenwirt.

KirchgangV-12 Uhr.

Tochter des
Christian Schill
Glasermeister.

— — KrliiKl LrkvlK ! — —

Ottvmun«
Vel »ur tte

Lsltimosi
IN oen verscnieciensten öioaeknrben

kauten 8>e vorteilhaft
bei >748

kriearren Kapp
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Schön und dauerhaft in
Leinen geb. zu 3.—

vorrätig bei
LtiMsllällwg Usisvr

Donnerstag , den 24. Nov ., abends 8 Uhr
im Traubensaal

Frau en-Bortrag
nur für Frauen und Mädchen über 16 Jahren

Fra» Anna Ruisinger, Stuttgart.
Thema: Wie bist du Weib?

s" El * kranke und nervöse Frauen?
die vielen Unterleibsleiden , Rücken¬

schmerzen, Schwindelansälle, Kopfschmerzen, Rheu¬
matismus , Blutarmut , Magerkeit u. Korpulenz usw.

Das Seelenleben der Frau . Unzufriedene Ehen
und deren Ursache. Falsche Anschauungen junger
Mädchen und vieler Frauen über Männer und Ehe.

Schönheitspflege.
Die Vorsitzende des Frauenbundes Nör )Iingen (Frau
Geheimrat v. Lindmayer) schreibt über de» Bortrag
in Nördlingcn : . Unsere Frauen waren begeistert
von der natürlichen, feinen Art und Weise, in der
Frau Ruisinger die oft heiklen Fragen erledigte.
Wir waren sehr befriedigt von dem Gehörten, auch
konnte man sich viel Wertvolles notieren, um es ge¬
gebenenfalls zu verwerten. Den Besuch eines sol¬
chen Vortrages können wir allen Frauen bestens
1777 empfehlen."

iiteMl M tri
liekvrt V . IV . Lsisvr , LmcklraoäluuK , viaAoM.

Einen Wurf starker,
angemtieitei: >783

MWmillt
verkauft
Eugen Schill , Nagold.

Lehrlings-8csvch.
Einen willigen 1782
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nimmt sofort in die Lehre
Andr . Frick

Bäckermeister
Nagold , Calwerstraße ^s8vksinung8lsgv:

3., 10., 17. unä 21 .,vsrsmdsi'.Heute
Gesamt
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Am Sonntag , den 27.
November findet ein

fWillMlimlll!!
statt zum Besuch des Calwer Schützenvereins

Z , und zur Besichtigung der dortigen Neuzeit-
lichsten Schießanlagen. Um recht rege Teil- ^
nähme wird dringend gebeten, ebenso wie die ^
Beteiligung von Damen sehr begrüßt wird. U?
Abfahrt 1.50 (13.50) Uhr. »-
1780 Der Vorstand.
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